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x-technik: 
Laut Angabe auf der Eplan Website ist 
das EPLAN Engineering Center eine 
disziplinübergreifende Lösung, mit der 
enorme Produktivitätssteigerungen er­
zielt werden können. Was ist darunter 
zu verstehen? 

lng. Martin Berger: 
Unsere vier Hauptprodukte EPLAN 
Electric PS, EPLAN Fluid, EPLAN PPE 
und EPLAN Cabinet bauen wie vier 
Säulen auf einer gemeinsamen Engi­
neering-Plattform auf. Diese stellt für 
alle Bereiche Kernfunktionen bereit, 
die gleichermaßen im Elektro-CAE wie 
auch im Fluid- oder EMSR-Engineering 
benötigt werden und speist alle Syste­
me aus der gleichen Datenbasis. Das 
erspart eine mehrfache Dateneingabe 
und vermeidet lnkonsistenzen in einem 
heterogenen Gesamtwerk. Durch eine 
API-Schnittstelle erlaubt die Plattform, 
Engineering-Werkzeuge weiterer Diszi­
plinen, auch von Drittanbietern wie z. B. 
den Autodesk lnventor, einzubinden. 

So wie die Engineering-Plattform wie 
ein gemeinsamer Sockel unter den 
Säulen liegt, verbindet das EPLAN En­
gineering Center die Säulen an ihrem 
oberen Ende. Durch Zusammenfassung 
der Spezifikationen und Aufgaben im 
Engineering aus Sicht des Anwenders 
erlaubt es die Entwicklung .. von oben 
nach unten". Man kann es als das 
Werkzeug für die Gesamtsystempla­
nung betrachten, also als Tool für den 
Projektleiter. 

x-technik: 
Was führte zur Entwicklung von Engi­
neering Center? 

lng. Martin Berger: 
Als Softwareunternehmen müssen wir 
uns Gedanken über das Morgen und 
Übermorgen machen. Die Optimie­
rungs- und Automatisierungspotenziale 
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x-technik: 

Potenzial der For­
und sicherte sich 
entwickelte Tech­

konnte EPLAN 

Wie kann das t=ril,r.,;,..,.,.,,.,,..,,.., 

sen erhöhen 
verkürzen? 

der einzelnen 
übliche Ansatz ist 

eil: Im klas-

ben nebeneinander statt nacheinander 
durchführen kann. Das erfordert jedoch 
eine für alle verfügbare Spezifikation 
des Gesamtergebnisses, nach der sie 
arbeiten können, sodass am Ende alles 
zusammenpasst. 

Das Engineering Center erlaubt die De­
finition logischer Einheiten für alle Diszi­
plinen. Diese werden wie Makros in einer 
Dateistruktur abgespeichert und stellen 
sozusagen den leeren Rahmen dar, der 
von den spezialisierten Entwicklern mit 
Inhalt gefüllt wird. Am Ende werden die 
einzelnen Blöcke zur gesamten Einheit 
zusammengefügt. Damit ist auch si­
chergestellt, dass es zu keinen Schnitt­
stellenproblernen zwischen den einzel­
nen Teilen kommt, denn solche würden 
bereits bei der Erstellung des Entwick­
lungsrahmens auffallen. Zugleich ist der 
transparente Zugriff auf die nach den 
funktionalen Einheiten strukturierte Do­
kumentation gewährleistet. 

x-teehnik: 
Das klingt ja beinahe wie die Beschrei­
bung eines PLM-Systems. 

lng. Martin Berger: 
Das Engineering Center hat viele Eigen­
schaften eines PLM-Systems, etwa die 
Dokumentenverwaltung über gesamte 
Projekte hinweg. Es ist jedoch in erster 
Linie ein übergeordnetes, modulares 
Planungstool, das den Entwicklungs­
prozess einer Lösung über den gesam­
ten Entwicklungsprozess begleitet. Das 
beginnt bereits bei der Angebotslegung, 
die auf einer aus dem Projekt ableitba­
ren, verläßlichen Kalkulation fußt. 
Durch Hinterlegung von Abhängig­
keitskriterien und Parametern können 
durch den Austausch einzelner Module 
aus dem Engineering-Baukasten ganze 
Produktfamilien gemeinsam entwickelt 
und verwaltet werden. Nicht zuletzt ist 
das Engineering Center ein Produktiv­
system. Sind die Entwicklungsdaten 
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vollständig vorhanden, werden aus 
dem Projekt Systemdaten generiert, die 
auch zur Fertigungsüberleitung genutzt 
werden können. 
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x-technik: 
Ist das Engineering Center auf die Ver­
wendung mit den EPLAN Tools be­
schränkt? 

lng. Martin Berger: 
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Selbstverständlich nicht. Ein solches 
System kann am Markt nur erfolgreich 
sein, wenn es auf die tatsächlichen Ge­
gebenheiten Rücksicht nimmt. Und die 
sind einfach, dass in den verschiedenen 
Fachabteilungen und bei verschiedenen 
Vorlieferanten Produkte unterschiedli­
cher Hersteller im Einsatz sind. Durch 
einfach zu bedienende Schnittstellen 
kann das Engineering Center also ver­
schiedenste Entwicklungswerkzeuge so 
in ein Gesamtsystem integrieren, dass 
diese ihre individuellen Stärken weiter­
hin ausspielen können. 
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x-technik: 
Ist das Engineering Center bereits kom­
merziell verfügbar und im Einsatz? 

lng. Martin Berger: 

Das Engineering Center existiert bereits L.:2=--------..... -----......J 
seit etwa zwei Jahren. Bisher wurde das 
Produkt nur in Deutschland vertrieben, 
wo es auch von namhaften Unterneh­
men im Maschinen- und Anlagenbau 
und in der Automobilbranche erfolg­
reich eingesetzt wird. Dem Osterreichi­
schen Markt stellen wir das Produkt auf 
der diesjährigen SMART Automation 
erstmals vor. Der Zeitpunkt ist offenbar 
gut gewählt, denn zunehmend mehr 
Unternehmen denken sehr intensiv über 
Standardisierung und Parallelisierung 
der Entwicklungsabläufe nach. Dass 
der Markt reif ist für ein solches Werk­
zeug, erkennen wir an dem regen Inter­
esse auf der Messe, das über unseren 
Erwartungen liegt. 
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einer Entwick-
lungsabteilung? 

Linie in den 
Köpfen der Personen. Die 
Einführung der <:niF+uJr ..... zwingt teilwei­
se zur vom naum.hnllfan abweichenden 

Definition der Allerdings kann 
das Engineering 
sukzessive 
durch Verwendung 

natürlich auch 
werden, etwa 

Das Engineering Cent8r ist in erster 
Unie ein Oberg8ordnetes, modulat8s 
Planungstool, das den Entwicldungspro 
einer L6sung Ober den gesamten 
Entwicldungsproz8ss begleit«. 

Die vier Hai.Jptpro<iJkte EPL.AN EJectrjc 

PB, EPL.AN RJk:J, EPL.AN PPE und EPL.AN 
CaOOet beuen sich auf einer gemeinsamen 
Engineering-Plattform auf. Das EPL.AN 
Ellglneeting Cent8r vetbindet die vier Slulen 
Bllllrem obetlln Ende. 

jekten oder durch schrittweise Integra­
tion der einzelnen Disziplinen. Wer aber 
einmal ein Projekt nach dieser "Top­
Down" Methode geplant hat und dabei 
zu überprüfbaren Ergebnissen gekom­
men ist, noch bevor die Spezialisten Ar­
beit investieren mussten, wird nie wie­
der anders arbeiten wollen. 

Cl) KONTAKT 

EPLAN Software & Service GmbH 
Franz-Kollmann-Straße 2 I Top 6 
A-3300 Amstetten 
Tel. +43-7472-28000.0 
www.eplan.at 
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